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Tauff Joannis / Chuſti 


Wenn / vnd wie der kindertauff an 
gangen vnd eingeriſſen hat. 
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Canzeygung eflcher miGbrend Iſo 
die Pibſtbald nach der ee $1. 
vnnd auffgeſetzt haben. _— 
Enariſcus der Pabſt hat / dz die Ee ffentlichvorde 
chen vom pꝛieſter vñ nit iñ wincklen gemacht vnd geſegnet 
ſol werden/geodnet. Anno euere n e, 
C>tephorus hat die Faſten vñ die. ij eſſen 3 en we 
nachten / auffgeſetzt. añ. do. 139. a r 
C Anieetus hat der pfaffen platten / vnnd das fifom am 
bart haben ſollen / erdacht añ do 159. 2 
C Victoz . hat / das in noͤten ein yeder in eym fluf zb: ünen 
oder meer moͤg getaufft werden / geoꝛdnet. añ do. 198 
¶ Calixtus.i.hat die vier Frõfaſten im jar/ auff ih t £.207 Z 
CE Pabtanus hat / das gefreundte biß iñ fünfften grad / uß 
ſollen zůſamen in die Ee greyffen / auffgebꝛacht. an 4 0 $ 
CSiprus.2.wolt/das in allen Kirchen Altar ſollet 
bawen werden. añ. do. 294. 1 
C Flix. i. hat die Kirchweih auffgeſetzt. ai do. 2 1 YI 
Gaius / hat die grad in der wah abgeteylt. añ. do. 2841 1 
Marcellus hat / das keyn gewephternwetliche Nec 15 | 
on erlaubnuß des Biſchoffs ſol 30g: wat net. zog. 
¶ Auguſti. Ambꝛo. vñ Joãnes ( hꝛiſo. habẽ gelobt a. Gal 4 7 
¶ Leo de: erſt / hat das im Tauff vnd Ng 1 E 
vn Toͤdtin ſol genomen werden / auffgebꝛacht. a.. by. | 
C Foͤlix der viert / hat Olung / Jarzeyt⸗ „ '% 
kaͤr weyhen / auffgeſetzt. an. do. 525 « ne a | 
¶Sauianus hat dz leüttẽ vñ die amplẽ / auffgeſet 
¶ Bonifatius der dꝛitt / hat vom Phoca / dz die F 
Rachel das haubt aller kirchen ſein / erlanget. 5 wy . | 
CEugeniusdz die geweihtẽ ſollẽ ewige reinickeit haltẽ 1 
CLlicolaushat auffgeſetzt das man ecken 1 
ter vnſer ſpꝛechen kundten / tauffen ſol. añ. 82. + ] 
Pibanus iii hat die pꝛoccß coꝛp: Chuſti auſfgſezt.! * 
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Creſt Tauffiſt allein — wol ae 
J ſchſen warend / ſich von ſtůnd an beſſerẽ wol 
ten / glaubten / den heyligenn geyſt voꝛ oder 
nach dem waſſer enphiengent / vnd wider; 
geboꝛẽ wuͤrdent. 
— Joannes ſeines ampthalben / hat er keyn 
Find/ſondererwachſne/das er jre hertzen zůr rewe vnd beſſe/ 
rũg ermanet vii voꝛbereytet / getaufft. wie Jeſa. 40. Male⸗ 
ach. z.. Mat z. Mar. i. Lu. Act. 10.19.) geſchꝛiben ſtehet. 
I. Joanne war geſannt zůtauffen / auff das Chꝛiſtus⸗ 
dem volck Jrad offenbar wůrde / diße aber tauffer er / wel⸗ 
her hertz zur foꝛcht Gottes bereyt warẽt. Die kinder wůſten 
weder gůts noch boͤß. Deu. 1. Joannes tauff power 
kinder nichts / dañ er hat zur bůß tauffet / ſo m 
ain ſte nicht / was gůt oder boͤß iſt / wiſſen. Jo. 
Die ſcharẽ der ʒoͤlner / zůſetzer oder kriegſleüt / das iſt die 
erwachſntſeind taufft worden. Lu.3.7. Phariſeer aber vñ 


gſatzweyſen / wůrden nicht taufft / dann ſie den radt Gottes 


verachteten. 
Der Tauff Joannis / iſtein Tauff des thewens 7 vnnd 


beſſerung oder enderung des gemüts. Mat. Mar. N 


Lu. 3. 7. Act. 19. Iſt alles wider die kinder. 

3. Der Tauff Thꝛiſti iſt ein entphaheẽ des heyligẽ 
den die erwachſnen vnd glaubigen entphahen / dz i oof 
Tu · u. Joan.7. Joannes entphing den heyligẽ geyſt / iſt nit 
wider das / dann es geſchach jm durch ein win n 
vnd genad / als einem voꝛlauffer. Ein 88 geredt / 
7 darumb nit / das alle Eeſel reden 


nn, Num̃ 23. 
e 
eſatz 9 aͤrig n 

7 amen enn llgretrgfg/grwſ 9 


Mat. 5. Mar. i. Lü. 3. Joa f. „. „ 
5. Chꝛiſtus hat ſelbs Armen ning 
fen laſſen. Wie er aber Jünger gemacht hat / iſt klar 4 
er ſpꝛicht: So yemant ʒů mir kompt / vnd nicht Com a ö 
ter / můtter / weyb / kinnd / bꝛüder / ſchweſter / auch uy ſein 
eygen lebẽ / haſſet / noch mir mit ſeinem creutz nachfolgen da 
kan nit mein Jünger ſein. Mat. 18.0. ar. lo. 5 7 
17.18. Joann. in. das iſt alles wider die kinnder⸗ Or e 
kinder wiſſen nichts. Deut. . 1 
6. Der Widerchꝛiſt wil das Chꝛiſtus (Joan. z. 5 405 1 
von tauffen / ſonder von leeren geredt hab / Tau . 
leeren genomen. Wirt doch nit / ſo man den anhang 
Text nacheinander oꝛdenlich beſt been; 
hs hat die ſeinẽ voꝛgeleꝛnet( wie dꝛobẽ geſagt zu 
e darnach tauffen laſſen. 
7. Der W. hat mer ein grundt Mat 21. wie Cut 6 die 
Ne fraget / ob der tauff von himel oder menſche w 1 
bie nimbt der W. auch tauffen für leren. Dann(ſae 
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nicht tauffen für leren verſtanden were / ſo diephan ary 
ſeer wol/daswaſſer/damit Joannes tauff hat /a ( 40 ſil 6 Z 
dem Joꝛdan geweſen/ſagen mügen. Alſo haben die wid 
chꝛiſten ja tauffen für ein genoͤtigers dañ waſſer/nel 1 
für leren gehalten / das iſt ſpitzfundigkeyt. Antwuͤrt. 

hat dem Joanni / vñ nicht die menſchen / zů xfolh#! / 
alſo fraget Chriſtus nach dem befelch / geheyß oder g evo oft | 
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Gottes / oder der menſchen/viinichtnact e 
hierauff fraget auch Chꝛiſtus / warumb ſie 

laubt aha ſpꝛicht Joanni vnd nit dem auff 1 
8. Das aber Gott Joanni zůtauffen befolhẽ hal hk Y 
Mat z. darumb iſt der Tauff / das iſt / der befdch vs 1 
geweſen. 2. Petri. i. 222 
Aſo mag man auch den Wið ob der kindertauff v von 3 
himel oder von den menſchen were / fragẽ / ſo würde r an aq wt 
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er were von himel / ſagẽ / Ob wol das waſſer in ein derzau⸗ 
berten Tauff Steyn iſt. Das aber thůt er / auff das er den 
zweyen Tauffen. Act. 10. nit ſtat gebe / die zwelff aber wars 
nicht recht geleert vnd getaufft woꝛden. 
Chꝛiſtus hat voꝛſeinem todt / durch Joannem vnnd 
poſtel / allein die erwachſen / erſchꝛocken / voꝛbereytten vi 
gelerten von dem künfftigẽ heyl / auff ſeinen Namen (Chu 
ſtum) getaufft. Alſo auch hernach gebciit Chꝛiſtus (Mat. 
28) das man zum erſten allerley voͤlcker leerẽ / demnach tauf 
fen / vnd aber weyter / was er gebotten zů halten / leeren ſoll. 
¶ Diß iſt alles wider denn kindertauff / dann man ſiecht/ 
das nicht alle kinder / diez ůcht vñ beſſerũg an nimen / auch 
im allter / erzeygen / Derhalbẽ iſt er nur einn hin derſtellung 
des rechten Tauffs. ”"y os 
10. Item Chꝛiſtus gebeüt Mar. 16.) den Apoſteln / das 
ſie erſtlich allen creaturen das Euangelium verkündigen / 
demnach wer glaubig iſt / vnd taufft wirt / der wirt ſaͤlig. 
Auff ſoͤlches / taufftenn die Apoſtel nůr die erwachſenn⸗ 
rewenden / fragenden / vnd glauben den ſünder / vnd ſie ent⸗ 
phiengen den heyligen geyſt / ye voꝛ ye nach dem Tauff / dar 
umb beſiech die capitel. Act. 2. 8.9.10. 1. 16. 18.19.22. 
1, Der recht Tauff zeyget an ein ab weſchung der ſündẽ / 
ame allten Adams / das iſt / der boͤßheyt in dem 
menſchẽ / Abtoͤdtung / begrebnüß e e Chꝛi⸗ 
ſto / das iſt im newen wandel / von diſer bedeuten krafft im 
waſſeꝛtauff / liß. Rhom. . j Coz.6. Gal. 3. Epheß . 4. j. Co/ 
loß. z. vnd j Petri. Hebꝛe. 10. 
¶ Vierauff mag einn yeder gůthettziger me ch / ob die erſt⸗ 
geboꝛnẽ kindlein / ſo noch weder gůts noch boͤß wiſſen noch 
than habẽ / zů diſer Tauff geſchickt ſeind / vꝛteylẽ vñ erwegẽ. 
12. Paulus nennet den Tauff milch vnd ſchůlwerck. das 
man in ſoͤlcher oꝛdnung vii weyß / in den rewend?:den glau⸗ 
ben / Tauff / vꝛſtennd / vnd ewig gericht / ee a 
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ſturde / verdampt were. 


Han ſoll aber kein kinnd / ee wef es (aſa cine tf " _ 


nüß gůttes oder boͤſes / thůn oder laſſen erzeyget / x 
Sonder dem voꝛwiſſen / fürſatz vii wal Gottes he 
Dan ſünd iſt ein wellen vnd thůn / nit wie Gone 
thůt / ſolches iſt im erſtgeboꝛnen kindlein nochni 


ſeiner iũgent kůmpt / das man dieſünnd vnnd mif 155 05 4 


jme findet. Deut. 1. Jches kiel. 28. 


4. Dickinder ſt aberysder ee dern 74 


richt / vnd derhalbenn getaufft vnnd dw 
Gottes weyßheyt / warheyt vnnd . 
mund Chꝛiſti angezeigt Welcher d 


vnd alle gerechtigkeyt⸗ Chꝛiſti( aus ne 

verſpottet / verleſtert / verfolget. Will demochee | 
licher hauff geſchollten werden / vnd ſo er vmbdielaſte 
offenliche ſünde / ſoll geſtrafft —— ) 


dañ die Chꝛiſtlich kirchen / nit alein im nachtmal / 1 - n der . 


allen zeyten fleyſſen ſoll) wills er (der hauff) nitl 


kein Euangeliſcher hiert darffs gegen ime bꝛauche 70 g 


gen glauben kindſweyß zů eim glid der C 
meynd auffgenomen iſt / vnd ſpꝛicht 


pe pan; ſoͤlcher ſünder on ſein wi ae d d of 


die kirchẽ an. Bꝛauch aber einer ſo dere n6/ | 
chůt / dißen Bañ / vbet ſeine hin dſgetaufften vnch ch ſy a 


wirt er jnnen was er für ein kirchen hat. 


5 Der W. beſchweert die teüffell in 110 ben 


einer / ſonnder er ſelbs voller teüffel as 
pꝛediget er dem kind vil himliſcher laͤre / das ki 
nit / Er heyſts glauben / das kind weyſ nit wa on 


doch im franbden vnd erdichten glauben / tauffen. 
C Im fürgang hitt ich alle außerwelte bꝛüder vnd ſchwe⸗ 
ſter / wellen diſe naͤrriſche / vnſinnige vnd widerchꝛiſtenliche 
greüwel beweynen / betrachten / haſſen vnd meyden Vnd 
wellent ſich die ſchꝛifftklůgen / weltweyſen vnd falſch Euan⸗ 
geliſchen pꝛediger nit verfüren laſſen · Dañ ſie mit jrem Fin/ 
dertauff / vil mcher dañ der einfeltig Papſt vnd ſein hauff / 
zů verfüren vnd zů wütten / geneygt ſeind. Sie toben vnnd 
raſen wið die widerfechter des kindertauffs mit alle Papſts 
waffen / mit verliegen vetrattenn / ſchꝛifftuerkeren / kantzel⸗ 
ſchꝛeyẽ / mit dem Gewalt / mit abſchlahung der geſpꝛaͤch / ſo 
man mit inen an vnparteyſchen oꝛten / haltẽ wolt / Vꝛſach / 
Sie beſorgen jr thoꝛheyt were offenbar werden / vñ jr Gott 
der Bauchmücß ſt erben. 
6. Noch meher greü wels iſt voꝛhanden / Der Wid můß 
auch das kindt ſaltzen / kreůtzigẽ / verſpelien / mit katt beſud⸗ 
len / die oꝛen auff thůn / len / Cꝛiſmen / mit Weſterhemerlein 
WP a ede vertrincken vnd vil 
meher phantaſey trey ben 
7. Diſe falſche vnd erdichte zůſůͤtz ſeind on Goͤttlich / Chu 
ſtclich/ Apoſtoliſch vnd Euangeliſe)ſuffren/ geſchichten 
vnd beyſpil / auff den kinder tauff geba wen. 
Ton dergekatterſchafft. 
1. Der W. hat geoꝛdnet vnd will noch / das der gefattter 
für das kind glauben ſol/ ob wol die ſchufft / das der gerecht 
ſeins glauben geleben werde /zzeüget Rhom. . Habakuk. 2. 
Hebꝛe. ii. Wer glaubt vii tauff twirt / der wirt ſaͤlig Mar. 
16. wer ſelbs glaubt / der wirt ſelbe ſaͤlig 
2, Der W. will habẽ / das der Glaub nit Gottes / ſonder 
des gefattern gabe ſey Eyhch. . Er will auch / das der gefat 
ter vber die Wal Gottes / macht vii gewalt hab. Exodj. 33. 
Als wolt er ja ſagẽ: das Findglauboderwaeglaubeigloob 


der glaub aller mens chen were⸗ Wider delete 
. O blintheyt über bl intheyt. 
¶ Ach du Elennde Welt thi auſfdeinedugen /vy nd men # 
erſtlich das nymand / das ein kindlein der iu 4 ' 
werde / vergwiſſen kan. Gotrallein btdasſelb/da i 
der / welcher in allen dingen / alle ding werckt. Ende 22 
5. Derw:genol man das Find/bises ß ſeinfelbs satan 
—— kompt / erwachſen laſſenn . Alſo aber iſt es nůr an ve 
are Gottes vnd ſeines worts/ Dieweyl — 3 
ASP apiẽ.12.i.Coꝛ.iꝗ. vnd i. Petri. 2 eee dhe 
gh 14 IS boͤß erkennet. Deut. i. 15 1 
Es iſt auch künndtlich das vnnder tauſent T enn 
oder Toͤdtin / Gotten oder Gotrin/Gfarteroder@ Ga te 
in diſer tichtercy kaͤm ein par / für ſi 8 | 
fleyſch vnd b6ſen feind widerſagen / Wie wolten ſie dais 
3 kindlein / widerſagennn 88 25 1 
5. Die weyl ſie auch im kindertauff wean net 
nit glauben / dann der kinds Tauff iſt wider das w ot 
tes / So kompt der glauben aus deny ghoz, ie dai af a y 
woꝛt nit / ſo kůnnen ſie nit glaubẽ. Gieych diß G 0 on x 
erfoꝛdert eygen verſtannd / eygen hana eygen zůhoͤren / y) 
gen glauben dem Euangelio / eygen Tauff eygen wide 
910 5 willẽ zů der widergebůrt durch den 5 Gottes, 
o leſtert auch der W. die verſunung igmach / 
290 des leydẽ Chꝛiſti / In dem das er ſein kindert . 1 
Tauff Chuiſti für ſetzt / Gehet alſo hin ein / wie ein dich 
moͤꝛder. Joan io. Fig: 1 
7. Diſen jrdiſchen Tanfphabmditidonſe £ 
vnd willen / vnd durch den falſchen glauben des ge fat 
Auff das den Reych Gotees abgehe/ vſidurch 7 rel g 
hag? Teuffels Reych in diſem Tauff au wach b % 
| Numb nůn hin die leſteru r. ziſti / derge 
ere — das woſſr/ inb v 
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gefatterſchafft ebii Fe glauben iſt) ſo iſt der kinder T. i 


eyn vatter Caroli. Vnd 
weſen / Beyde aber widerchꝛiſtlich vnd vaſt ſchedlich. Aber 


widerumb auffrichten / die rewendẽ vñ glaubigen t« 
8. eee yden 


(welcher / auß jetzgemelter ſeeligkeyt vnd glauben / vnche 
lich im Gottes Tempel geſeſſen iſt) kein Tauff. Daf ye alle 

pflantzung (ſagt Chꝛiſtus Math. ij ( die mein himeliſcher 
vatter nit gepflantzt hat můß auß gerclith werden. Es hat 


ſich zům teyl / vnnd wirt ſich noch / was dex Findertauſfſey/ 


vnd bꝛacht hab / erfinden. 


C$Hedevnd widerrededeTauffs 


halben. 
x. Der kindenauff iſt ke Tauſſ/ſonnderein waſſer des 
Widerchꝛiſten / An welchem Gott vnd alle Gottſaͤligen ey⸗ 


nen greü wel haben / ob er gleich wol hoch voꝛ der Welt iſt / 
dañ̃ Rebat den Chꝛiſten namẽ daruon / ob ſie gleich wol eyn 


Veydin iſt / har alſo einen ſcheyn on alle warheyt/ Darumb 
fol man erwachſne tauffen lafſen. 


2. Rinder Tauff / iſt keyn tauff ſo er vom Greüwd / vom 
ſun des verderbens / vom vatter der lůg erwachſen vñ herf 
kommen iſt / Derhalben ſoll man die alten tau 


3, Dei CTauff der kran cken vnd klein erwachſnen kinder / 
der iſt biß zů der zeyrdea groſſen ſſen Caroli. Pipini des kleynẽ / 
| licolat des erſten des namens / ge 


nach dem herrẽ Chꝛiſtum / ſol man ſie / biß auff ein gůts ver⸗ 


ſtendigs allter wachſen / vnd nach dem / wo ſ cesſelbs bege⸗ 
ren / tauffen laſſenn. 


4. Welche in des Widerchꝛiſten Tauff tauffet ſeind / die 


ſeind vnwiderſpꝛechlich Chꝛiſto nit wider geraufft woꝛden / 


28 alleyn i im waſſer qewaſchen. . 
DerſichvberE ort erhebt / hat nichts reyn / vnd derhal 
brand den Tauff ute fepn gelaſſen / Darumb kae jn 
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/au t / Welche nůn Gott in der Trey 
wy 1 — nicht ſchmeen wellent / werdtjrel 


des W. Tauff nicht/ſonder gewachſen in dent 0 


tauffen laſſen. 

7. Was voꝛ den menſchen hoch iſt geach/dyiſſ 
bäglich pꝛicht Chꝛiſtus: Alſo 2 der Fs 
8 8 ma die car, tauffen. * * 
epflantzung des W. wirt mit 

laubigen wider außgerelitet. Chꝛiſtus iſt der we 
vnd leben / was er lernet ſol man thůn: Man Ro 


geſchaͤfft erſtlich bueß . zuan 


glauben / vnd taufft werden. 


9. Weñ Chꝛiſtus warhafftigeriſt/daidieP Ipſtl 8 


rx Euangeliſchen / vnd wenn das w 


eyt bleybt/ſo wirt vnd můß das wortdes? vi - 4 ach 


ſlen/zergehen. 

10. Chꝛiſtus iſt nicht / das dee ee 

zůloͤſen / ſonder dz er alle gerechtigkeyt er 
Lo 3. Das er thaͤtter vnd lerer were. 41. | 
inder tauffen leren / die ſelbigen loͤſen nit alleyn 


geſt ſpitzlen fa onder bꝛechen die pra 'Go 2 Mt 8 vnd 
den todt Chaſte. Werden gar nichts / wi ſchw ve 2. m1 2 | 


nigeſt / im reych Gottes ſein. 


11. Der Wid. aa oy wſſer/cſthd 
man die kinder tauffe / dañ waſſer m 


alſo Chꝛiſtum zum vnnützẽ ſchwetzer / — den — rd 


am tag des gericht rechenſchafft foꝛdern würd. 2 2 
lein ſein woꝛt / des Finderrauffshalben na/das wo 


Chꝛiſti / vnnütz ſein. tt . 


12. Herwiderumb. Der bꝛunnen des u 
Tauffs apr gp Olauben Wonkinderb 
der glauben nit iſt / da gehet auch hi 


r ndernihe laubes moͤgen ſie a 
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nit getaufft werden. So wirt Chiſfusalct) 8 der 
W. hꝛtſto( nicht allein von vnnützen woꝛten ſonder von 
allerley ſchmach des woꝛt Gottes baſes beyſpils Joan⸗ 
nis vnd der Apoſteln)rechenſchafft geben müſſen. 
13. Der W. wil / ſo man die Findlewn nit Tauffen ſoll / ein 
Verbotthabenn. Antwůrt / Was das woꝛt Gottes vom 
Tann 28. Mar. 16. nit vermag / das iſt vbotte. Dañ 
hꝛiſtus vom Vatter gehoͤꝛt / hat er vns alles kůndt 
than. Joan. ij. Wir ſeind auch ſein freünndt / ſo wir 12 505 
was er vns gebottẽ hat / Nemlich lere / pꝛedigen / glaubẽ vñ 
tauffenn / Den kinndlein hat Chꝛiſtus nichts ( die weyl ſte 
nit / was gůt vñ boͤß iſt / wiſſen) weder gebottẽ noch vᷣbottẽ 
14. Diſer warhafftig Tauff bꝛingt verfolgunng „Dißen 
fürchten die Euangeliſchẽ / Dañ ſie den Enderrauff/ alleyn 
das ſte nicht ( wie die Beſchneyder Gal. G. mit dem e 
Chꝛiſti verfolget werden / pꝛedigen. Derl q 
welt / wider Chꝛiſtum vnd Apoſtel / auff das ie zů fs bles 
ben / tauffen wellen. Joannes aber vnd die Apoſtel haben 
allein die /ſo den Tauff begerten / gerauffet. 
15. Chꝛiſtus hat beyde Teſtament in ſeiner beſchneydung 
vnd Tauff verſigelt / Darumb ſoltẽ auch die Euangeliſch⸗ 
en / ſo ſie im Clenen Teſtament von Gott qeſant weren/al/ 
ſo thůn / leren / vnd ſolten nicht / aus der b chneydung / das 
man kinder tauffen moͤg / ſchlieſſen 
16, Der W. iſt vil vngeſchickter x vnd ſpstllicher dañ die 
Juden / Er will aus der beſchneydunng / das man ge 
Tauffenſol /beweren. Bey den Juden aber wer es ein groſſe 
thoꝛheyt / Weñ ſie / das man Weyb vnd Man beſchneyden 


ſol der Tauff erhalten vi auffbꝛingen woltẽ 
— Vo 222 Apoſtel wi 3 Schandl 


aͤblein 
17. Der ben ase n ewes Off 


deyt „eee Dnd lee as, "ol 


ſti / auffgchebt / Welche nůũn Gott in der Trey 
vnd ſein leyden nicht ſchmeen wellent / anden 
des W. Tauff enen 
tauffen laſſen. | 
, Was voꝛ den menſchen hoch iſt gea cht /d 
Aßlich / ſpꝛicht Chꝛiſtus: Alſo aide der kde 
halben ſol man die erwachſen tauffen. 2 
8. Diße pflantzung des W. wirt mit dem Tauff 
laubigen wider außgerelitet. Chꝛiſtus iſt der w 
vnd leben / was er lernet ſol man thůn: Man fans 2 
geſchaͤfft erſtlich bueß eee Zug — 9 
ol lauben / vnd taufft werden. i 
9. Weñ Chꝛiſtus warhafftiger it / dañ die Pip pſt oy nd 
'ermeynts Enan geliſchen / vnd wenn das wort Boten 
ewigkeyt bleybt / ſo wirt vnd můß das woredes M wi 
ſten / zergehen. 5 : 
10. Chꝛiſtus iſt nicht / das Fleyneſt Tipfel des gaſ uf}. 
zůloͤſe * dz er alle gerechtigkeyt = c. M 4 
3 3. Das er thaͤtter vnd lerer were. Act z. Wachen 
inder tauffen leren / die ſelbigen loͤſen nit en 
geſt ſpitzlen auff / ſonder bꝛechen die . Hottes! d 
den todt Chꝛiſti. Werden gar nichts / wil ſchu veigen * EL 
nigeſt / im reych Gottes ſein. e 
11. Der Wid. bag waste ſe waſſer/eoſchad m nicht 
man die kinder tauffe / dan waſſer macht ni lig. 100 
alſo Chꝛiſtum zum vnnützẽ ſchwetzer / von dem er der 
am tag des gericht rechenſchafft foꝛdern würd. Al } — 
lein ſein woꝛt / des 5 w. 
Chꝛiſti / vnnütz ſein. 195 A 55 per” 
12. | Herwiderumb. Der bꝛunnen des w das 
Taufe 14, aps op Glauber: Wontnder erb 
nit iſt / dag hin 
wo n dea 
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nit getaufft werden. So wirt Chꝛiſtus nicht⸗ EN” der 
W.Chꝛtſto( nicht allein von vnnützen woꝛten ſonder von 
allerley ſchmach des woꝛt Gottes 90 beyſpils Joan⸗ 
nis vnd der Apoſteln ) rechenſchafft geben müſſen. 
13. Der W. wil / ſo man die Findlewn nit Tauffen ſoll / ein 
Verbott habenn. Antwiirt / Was das woꝛt Gottes vom 
Tauff Mat. 28. Mar. 16. nit vermag / das iſt ᷣbottẽ. Dañ 
was Chꝛiſtus vom Vatter gehoͤꝛt / hat er vns alles kůndt 
than. Joan. ij. Wir ond auch ſein freünndt / ſo rf wt 
was er vns gebottehat/Llemlich lerẽ / pꝛedigen / glaubẽ vñ 
tauffenn / Den Finndlan hat Chꝛiſtus nichts (die weyl ſte 
nit / was gůt vñ boͤß iſt / wiſſen) weder gebottẽ noch dbotte. 
14. Diſer warh 1 verfolgunng /Diſien 
fürchten die Euangeliſchẽ / Dai ſie den kindertauff / alleyn 
das ſte nicht (wie die Beſchneyder Gal. .) mit dem Crelitz 
Chꝛiſti verfol get werden / pꝛedigen. Derhalben ſie die gantz 
welt / wider Chꝛiſtum vnd Apoſtel / auff das ſie zů frid bley 
ben / tauffen wellen. Joannes aber vnd die Apoſtel haben 
1 die / ſo den Tauff ene 

Chriſtus hat beyde Teſtament in ſeiner beſchneydung 
vud Tauff verſigelt/Darumb ſoltẽ auch die Euangeliſch⸗ 
en / ſo ſie im Clenen Teſtament von Gott geſant weren/al/ 
ſo thůn / leren / vnd ſolten nicht / aus der beſchneydung / das 
man kinder tauffen moͤg / ſchlieſſen. 
16, Der W. iſt vil vngeſchi er nden dañ die 
Juden / Er will aus der beſchneydunng / das Gy 
rauffen ſol /beweren. Bey den Juden a 3 
thoꝛheyt / Weñ ſie / das man Weyb tag beſchneyd 


der T ten vñ auffbꝛingen woltẽ / 
22 dee e wi n bee 
das ſie nicht achtuͤgigekn thetten. 


e een, dees 
zeyt eee eee das er v 


cher an 5 zy bindt / Vnd nit acht tag fri be fo d 50 {0 1 
bald das kindlein geboꝛen / oder nuͤr ein g Ds eſch n wi a g ; 
ſo můß es (auch zů zeytten von einem wey b wider Ho i 
etaufft werden. Joannes / Chꝛiſtus vn Arge 
Tau an kein zeyt / perſon oder 110 gebunden / So 
welcher zeyt / tag oder ſtat eyner bůß gethan / dem oy 
lio gelaubt vnd den Tauff 85 hat / da iſt er getan 5 4 
den. Das hat der W.als verkert / Ertaufft vii beſud 25 1 
bůß / on eygen glauben / auch als bald nůr das Findlei f Je % 
ſehen wirt. Gott erbarm es das man 2 liche zer 
reyſſer des Goͤttlichen woꝛts vom Cauff / ſo N 95 1 
mag vnd ſich verfiiren laſen 4 Wit 1 
18. Weren die kindlein ins Herren nachemaln ußb . 
lich zůgelaſſen / Die rechtẽ Chꝛiſten wiirdens cndere Var} 
umb nit auch den Tauff: Die wefl et cher daß de u 
W iſt- * (ty 5 2 
10. Der kindertauff iſt 69d hen heymlich 1255 
(hon offenbar worden / dañ es kan nichts v Ok 
(NDar.1o. Diſer Tauff iſt die Rot Dir vnd Negro my 
ter Babilon der hůrerey vnnd greliwelen/Von de 1. 1 
vns die Himeliſch ſtim außgehen / vnd r denreche? d La f af 
Chriſti gehen / Wer die Dir nit kennet / der wird nich aß 
werden. Wer oꝛen vnd augen hatd / er h6z vnd ſche [ Re. Th» 
20. Paulus ſagt:ſo er / oð ein eugel wüde anders P 
4 — erg 5 et hett / der ſey vffůcht. Gal. 1 05 un 
der kinder weder von Paulo noch võ einigen 
cl / ſonder he Wo groſſen hůren / ein geriſſen vnnd gel — W | 
woꝛden. Darumb ſollen wir nit meher hůrerey trey beg 
kinder tauffen laſſen / hie mit wir trot achse 
hafftig werden. 3 
21. Der We erhalt den kinds Tauff mit ſe hen den vnd 
dem Gwuald der gantzẽ welt Oipbra ache es l Jerre bee 
mit * plaffiſchen weyß / on allen Bañ vnd Fou e 
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ſti vnd der Apoſteln vnchꝛiſtlich / vnd on alleſchꝛiffe. 
¶ Laßt vns aber jr liebſten Mit geſalbten in Gott / nach 
vnſerm beyſpil Chꝛiſtum / den waren Tauff annemẽ. Das 
Bꝛott mit voꝛgchaltem Bañ ( wo es die nott etfoꝛdert on 
alle foꝛcht der welt / mit einander in der liebe / bꝛechen. Dañ 
wir moͤgẽs mit Got vñ ſeiner Warheytthiin . Ob der W. 
vnd ſein nachfolgerin die Welt ſchon eer vnd thue haben / 
Wir aber ſchmach vnd verfolgung leydẽ / Wellẽ wir doch 
für ſie vnd alle vnſere feind bitten / Gott wel jnẽ / dañ ſie nit 
wiſſen was ſie thůn / verzeyhen. ee e e 
2. Der W. thůt ſich aus er moͤg wider die warheyt (das 
iſt wider Paulum i. Coꝛ.iʒ. der vermochts nit) Er verfol⸗ 
get den. ſo wider des Papſt Tauff redt / vnnd ſich Chꝛiſto 
tauffen laͤſt / Er ſtrafft den Papſt eüſſerlich / im hertzen aber 
iſt er mit im einß. Er macht ein grůb in welche er ſeſb fallen 
wirt. Dicmit wil ich alle menſchen / das ſie ſich voꝛdem ſaws 
teig hietten / gewarnet haben. 
23. Der W. ſagt: man ſol gemach thon vñ ſchon? vmb der 
liebe willen / Er will warten vnd boͤß thůn / das gůts kum̃e. 
Das ſey ferr / Ja diſer Tauff iſt der hoͤchſt Abgott vnd hin⸗ 
derſtellung des Goͤttlichen woꝛts / ſo er ye geweſen iſt. Dar⸗ 
umb flich wer flichen mag / es wirt do kein harren ſein. Die 
wellt wirt nichts weniger dann diſen Tauff leyden moͤg 
dañ ſie ſchon / wo ſi der ſhůch druckt / enphinde. 
24. Wiñ ein krancks kinnd von eim weyb in eyl getaufft 
wirt / ſo můß es vom W(d oſt vom. Widertauſfer)inds 
goͤtzenhauß wider getaufft werden. So iſt auch billich / das 
alle menſchen / ſo nit vom heyligen geyſt / in jrem Finderbad 
gehoͤꝛt haben / ſich nicht wider / ſonder recht tauffen laſſen. 
Acco. id. . lat * 
25. In der Widerchꝛiſtenheyt hat man keinem kind lein / es 
ſey dañ gewachſen geweſen ein kuttẽ angelegt · Vnd nimbt 
kein kindlain fold auff legt keynen harniſch an / vnd nimbt 


rm waſfen/qebis auch die ellter nit Gs 
: Es Oo: — == 
olchen auff vñ ſchꝛeybt jn eyn. Alſo wil a 
man vnd Hertzog Chꝛiſtus Jeſus / das alleyn die / ſe 
nen Oꝛden tretten / mit jme / wider die welt vnd den 
ſelbs kriegẽ wellẽ / auffgenden / ingeſcheiebẽ vñ tauff 
26. Das aber der W. Simonẽ võ Samaria ſam 
dern hereyn wirfft / als / der auch nach ſeinẽ Tae 
ſtandẽ ſey / vñ ſchleüſt alſo moͤg man auch kinder / ſiebe 10. * 
oder beſtehẽ nit / tauffen · Antwůꝛt / Das erſt iſt recht aber dz 
ander iſt falſch. Dan Simon ward võ Perro ea Trio | 
Simon den zoꝛn Gotte#S&den Bañ 1 = 
ches nit vber jn kõme / gebette bat . * kan ne 4 ö 
den getauften kindern nicht beſchchen. Acto — 5 _ Ks © | 
27. Der W. aber verſůch es / kere ſich z Chꝛiſto / vnd ag 4 
den Bann auff ſein Tauff folgen / So wier mars 
das kindertauffen gedient hab / wol erfarẽ. Eriſt aber | 
ſam / Er verheyſt vn trayet alle tag / er welle vnd niſi 1 . 
Bañ angreyffen vii gebꝛauchẽ. Der aber / võ dem e -qeſ ef 10 af s 
iſt/hatjms noch nit gebotten / Ja wol / es wirt en Satay 
den andern nicht außtreyben. n 1 * . 
28. Das ſchier die gantz welt kindß weys getauf 2 ono 
daher den Chꝛiſtlichen namen hat / folget darumb nic 8 
jme alſo in der warheyt ſey⸗ Deyſt offt einer der Re 1 T 
nig oder Fiirſt/erhat alſo den N hat ab 1 n twas 
einem keyſer/künig oder fürſten 3 geh ee mm 
keinen Chꝛiſten/ ſond. er die krafft. * 1 


Gegenwurkf. 1 
Das aber der glaubigen Tauff ages ee de Fin da} 
Nuß vngerecht ſey / wirt dar / ſo wit beydeCh 1 5 We; | 
Widerchhaſten/als weyß vnd chars gig i Lf 
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welt wolgefelt / Ja ſie künnẽ jr woꝛt ſo artlich her 
en / vnd all zeyt da hin / auff das ſie den menſchen wog ;; 
len / richten. Voꝛ zeyten o der noch / můß ſich ein rmes pff 
lein des jars mit xxiiij.gulden betragen / dartzůũ müe vind 
arbeyt haben / mit tagzeyt betten / Meß leſen / Ampt vind - 
Veſper ſingen. Aber der Euangeliſch pꝛediger hat noch 
ſeinen phꝛünden / deß jars nůr ein oder zwey hunnder 
den / darumb můß er die gantz wochen auff dem polſte 
en / auß ſeinem newen Poſtill/ auff den Sontag ein pg 
lernen / ſo ſagt denn das volck: wol auff / Doctor Mert x 
Meyſter Vtz wirt pꝛedigen / laßt vns für dielangẽ weylg 
hoͤꝛen / er wirt den Biſchoffen ablauſenn. Alſo / wennerdie 
pfaffen wol geſchendt / vnnd all jr kirchweſen zů boden g 
ſtoſſen / ſo hat er ein gůte pꝛedig thon / Ja alle ding ſein aß 
zů hauffen gelegt / aber wenn vnd wieſie von alter hero 
en / widerumb ſollenn auffgebawenn werden / da wollen 
Euangeliſchẽ meyſter den fuchß nit bey ſſen / dañ das ß 
Chꝛiſti iſt jnen zů ſchweer / wellens darumb auch ander aß 
nit tragen laſſen / derhalben ſie den rechten weg verlauf; 
die thür verſteen vnnd zůſchliſſen. Vnnd ob wol vox 
im erſten jrthumb tauſent zůr lincken gefallen ſeindt 
ver weyſer aber haben vnd werden noch zchen tauſent - 
rechten fellen vnd verfüren / voꝛhin war nürnayn vnſaubg 
geyſt der Chꝛiſtum wolt vertretten / yetz hat er wol ſibe rant 
der geyſt die boſer ſeind dann er ſelbſt / zů jme genomen vnd 
das elennd volck / das es nicht weyß wo auß / beſeſſen / / 
wegen das letzſt diſer menſchen wirt b6ſer ſein dañ das er 
wie yetz vo: augen vnnd voꝛhannden iſt. Nun aberettlic YT 
menſchen ſich ʒů beyden ſeytten geſtoſſen / eyn Mittel zijn) 
en / dar zů / in / vnd durch das zůgehen / ergebẽ habẽ / fo ſtehs 
der vnnſauber geyſt zůr lincken / vnnd die ſiben ernergiſtay. | 
geyſter zůr rechten / wellẽ die kinder zum liecht / auff die ba 
in das Mittel / auff den rechtẽ vnd engen weg / zůr wah 
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DO-MUQETON n / we ſte aber den ge/ 
rechten / als mit feür / waſſer vn d ſchwert / zůuerhindern ver} - 
meynẽ / ſeind ſie jme am fürderlichſten / dañ durch vil trüb⸗ 
ſal müſſen die gerechtenn inn das reych Gottes gehen. Diße 
zwo obgemelte partheyen ſeind deꝛ greüwel der zerſtoͤꝛung 
(daruon geſagt iſt öurch den pꝛopheten Daniel) den man 
ſchon an der heyligen tat ſteen ſicht wer das liſet der merck 
dꝛauff) wer es nit ſicht der iſt mit geſeheten augen blinn dt / 
vnd wer es nicht mercket / der leügt ſich ſelbs an / wirt vnent; 
ſchüldiget ſein Math. 24. Daniel 9 in der Offenbarung 
Joan. allenthalbẽ. 2. Theſſ: r. vnd. j. Timoth. 4. Darun 
wer an diſer hůrrẽ hangt / der thů ſichjr ab / gebe vñ ſchenck 
ſich Chꝛiſto frey nacket vnd bloß / im glauben / Tauff / vnnd 
allem was C huiſto lieb iſt. C.{z 2 inn alle welt 
wie folget: W. ſpꝛicht bald nach der Apoſteln zeyt: ir falſchẽ 
pfaffen ſitʒend in alle welt auff pfründen / diemit zinß vnnd 
zehenten / das iſt / mit wůcher geſtifft ſeind / Ich haballen ge 
wald pfaffen vnd pfrün dẽ zů weihen / vnd den wuͤcher der 
zinſen vnnd ʒehenten für Goͤttlich nach zůlaſſen / darumb 
eben wie ich wider Chꝛiſtum thon / dz it jm auch alſo thůt. 
C. ſpꝛicht vnnd gebeüt ſeinen jüngern: das ſie pꝛedigen den 
rheüwen vii verendrung des gemiits / das man das Euan 
gelion hoͤꝛe / dem glaube vnd taufft werde / ſo wirt man ſaͤ⸗ 
lig / W. ſchafft ʒů ſeinen jüngern: turret vñ hauchlet mir 
vber alle erſtgeboꝛne krancke oder geſundte kindlein / die we 
der höͤꝛen noch glauben moͤgen / taufft ſie / vnd verkert mir 
N tf tf. nl uw Ws 1 a) 36, 
Aller gewalt aber diſer welt / ey wiegroſs vnd michtiger 
jmer woͤlle / ſo wirt er diſen greüwel / der ſo ſeer vnd wol in di 
ſeerden vnd hertzen der menſchen gegründt vnd gewůrtzelt 
iſt / nicht auß moͤgen reütten / Dai ſich diſer wůſt vnd greü 

wel / nicht an der Fürſten ſtat diſer erden geſetzt hat / ſonder 
es iſt zoͤbeſoꝛgen das nicht Pilatus vnd nee 


die gunsten w wider Cheiſtum unnd bebe m 258 | — S 
kommen werdẽ / die weyl ſich alle Schꝛi Gere ir bey Bo. 
ſeyttenn vom Mittel / das iſt vom Sůn Gottes / a uff 14 
welt / herwiderumb die welt auff ſeziche/daPan ain 1 
den andern nit außtreybẽ / dañ ſie ſeind ains mit ei 

Sonder diſer wůſt vnd greü wel hat ſich als e —— 

das hauß (wie dꝛoben geſagt) das iſt / an die ſtat E 

gewaltig eingeſetzt / darumb můß Gen(wendieſach 4 
ſein Eer alleyn angchet / vnd nyemandt odergar wen Jv 5 
ſeiner ſeytten ſein Eer vnd lob ſuͤchen) alleyn dart u thi 1 | 
vñ einẽ ſendẽ der durch dẽ geyſt Gottes in diſes ſta Kean 1 
wels hauß gehen / jnebinden / vn dals dañ im ſein hay — 4 
rauben / das iſt / Chꝛiſtus wirt komen wie ein v ung 
vom almechtigen / wirt kopff vnd {wang ſtock vñ 

eins tags vo 5 ah Wes aged W das 

trich von grund außraumen vnnd auf 

boden krümen vnnd ſeine in woner v ven / die ſü nder 1 
ſo darm̃ ſein außrotten / vnd es felernieweytjre 15 hy „ 
vnnd jre tag werden nit verzogen. Jeſate.9.13. vnnd 24, 
Der Reychſtag diſer Refoꝛmation iſt ſchon auß geſchubi/ / 
darumb 4 die Prophete. 3 Der DE R Rus dieſe _ 4 
ſeins volcks auff dem gantzen erdboden auffhel . Amen. 


¶ Von mangerley Glauben im ul ll 
dertauff. g 
Seytemal die ſchꝛifft / võ dem kindertauff key zen 
gibt / Můß der alt vnd neü Papſt / das iſt / der Win 
ley glaube / ob ſich eyner ann kindiſchen a 
moͤcht /erdencken. Zum erſten den gefatter glauben 0:2. 
kirchen glauben 3. Der eltern glauben. 4. Den glaube 
welchen das kind vber xx. jar haben coll. 5.deng 
die ſaͤlikeyt im waſſer. G. Den qeqenwertigen g 
kind / wellen den auß dem ſpꝛuch (Path 19, erhalten 
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cher iſt das Reych der him / ſoll als vil ſein / die kinndlein . 


glauben / deßhalb ſol man ſie tauffen / ſo iſt Chꝛiſtus nit wi⸗ 


der ſich ſelbſt / ſonder hat die haͤnd auff ſie gelegt / vñ mit den 


Apoſteln weg gangen. Der glaub aber iſt aus dem gehoͤꝛ 
ſpꝛicht Gott durch den mundt Pauli. Rhoma. 0. vnnd iſſ 
en gewiſſe zůuerſicht deß das zůhoffenn iſt:eyn klar anzey⸗ 
gen der dinng die man nicht ſicht. Hebꝛe. i. wo nůn ſoͤlches 
in dem kind (alſo daß das kindt zůuerſicht / hoffnung vnd 
anzeygung / hoͤꝛen vnd begreyffen kan) mag verſtanden vñ 
beſchꝛiben werden / da iſt der techt glauben / ſo auß dem ge⸗ 
gehoͤꝛ der pꝛedig kümpt. So iſt kůndpar das die kinder we⸗ 
der gůts noch boͤß wiſſen Deut. i. vnd derwegẽ weder gůts 


noch boͤß hoͤꝛen noch glauben moͤgen / deßhalbenn ſol man 


die kinder im glauben / weñ ſie hoͤꝛen vnnd verſteen moͤgen⸗ 
berichten. Exodj. 10.12.13. Deut. g. G. u. 29.30. 3l. 37. Joſu 
4.8. Am endt. Epheß. d. vnd. j. Timoth. 1.2. * itũ 1 Di 0 ' 


ſibenden. Deſs kinndleins glaube / wie eins erwachſnen der 
ſchlaͤfft. 8. Den glauben den Gott heymlich im kiundlem 
wircket. 9. Die kindlein glaubẽ villeicht. io. Von der krafft 


des Sacramennts / wirt das Taufft kind 
Auguſt. Secht zů der widerchꝛiſtlich hauff iſt im h 


ſtuck mit jm ſelbſt vnainß / Sie wiſſen noch nit / ob dz finds 2 
glauben hab / oder nit hab · Ettlich ſagẽ es mogodermodes 
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1. Es iſt ein hoꝛn vnd glid des Wider ꝛiſten / das gantz 
haußgeſind / daß ſi ſich ſollen tauffen laſſen / 3wingen w 
diſer Widerchꝛiſt will / ſo man ein haußgeſinnd tauf 
man alles was dar innẽ iſt / tauffen / dañ er Sr 


, gantzehau eſind taufftſeind/ vnd ſeind kinder dar in 


ſo haben ſie auch müſſen taufft werden. An 2 q 
a / So man keynes voꝛgehenden ae 1 | 
glauben bedarff / ſo mag man wol nit allein — onde de 


auch roß / eſel / khüe / hund / katzen / vnd 22 


gantz haußgeſind hat / tauffen / dañ er kanß won 
bezwingen. Wenn Chꝛiſtus. Marci. id. das wo 


ben) vbꝛig vnnd vergebens Wee /wiediſe 


das die kinder nit glauben hab en/zwinget / So n 560 5 45 
weñ mã kinder tauffen wil / nach ſeiner meinung / de 3 
glauben) vom Text als vbꝛig vnnd — 5% F 


mag ers ja durch den gerechten Text nach ſeinem ſinn das 1 


man nicht alleyn kinder / ſonder allecreaturen tauffenſoll 


erʒwingen. Die můß Chꝛiſtus in die ſchůl ge 


gen vnd lernen laſſen / vnd der Text. Mar. is muß alſo ſſ 1 1 
hen. Geent hin in alle welt / vnd 2 Euange : | 
aller creatur / wer taufft wirt der wirt ſaͤlig werdenn / . ; 


aber nit taufft wirt / der wirt verdampt werden: Alſo 


man den Text ( wenn man kinder vnd allecreaturenſ 5 | 
Js lauben moͤgen / tauffen will) emendiren vnd re gf, 
ber die Schꝛifftmeyſter thůn im nitannderſt/die W. bar, 


eee 


nen leyden / ſi ſollen von Gott geleret ſein / ſo 


vnnd ſein woꝛt leeren / Die ſchꝛifft ſolle ſie meyſtern / o an 0 
ſte meyſer der ſchꝛifft / wider die ee ir ſe ag 4 


47 


9 * 


ſtus. Math az. ſollent euch e nennen: dann 
einer iſt eu wer meyſter / Cheiſtus. So ſeind ſie nit allein mey 
ſter / ſonder meyſtern auch die chꝛfft / vnnd thůn jr gewallt 
aus jrem můtwillẽ. Sie ſeind aber boͤß / als ſie ſelbsſſie kün⸗ 
nen nichts dañ boͤß / bekennẽ / Ja warlichein nater gezücht⸗ 
wie küñen ſie dañ gůts reden / oder die ſchꝛifft wol han deln / 
die weil ſie bo ſeind: Weß aber das hertz voll iſt des qehex 
der mundt über. Auß jren woꝛten werden ſie gerechtfertiger 
vnd verdampt werden. Math 24. 
2, Der. W. will auch man moͤg mit der Apoſtel geſchicht 
nichts beweren / zwingen. So fallẽ nůn faſt alle ſeine hauß 
geſind mit dẽ kin dern / dañ es iſt alles der Apoſtel geſchicht / 
was zů jrer zeyt / bey / vnd mit jnen geſchehen iſt / er Fans wol 
zwingen / aber mit gottſaͤliger warheyt nit erhallten. 
3. Gibt ers aber zů / das man mit der Apoſtel geſchichten 
beweren moͤg / ſo beſech eyner / der eines trewen / gůtten vnd 
rheynen hertzen iſt ( dann der vntrew / boͤß ee 
pꝛüch 


dem iſt auch die ſchꝛifft vnd alles vnreyn / Einem verſerten 
menſchen iſt auch die euch vnd alles verkerth halle ſpꝛüch 
von den haußgeſindtẽ. i. Coꝛ. i. vnd vberal in den geſchich⸗ 
ten / ſo werden alle kinder vom Tauff aus voꝛ vnd nachge⸗ 
henden woꝛten / außgeſchloſſen. 1 
Dann ſolten der Apoſtel woꝛt vnd geſchicht nit bewe 
ren / ſo hett Gott / Chꝛiſtus vii alle Apoſtel gelogẽ / das ſey 
ferr / ſonder Got iſt warhafftig / Chꝛiſtus iſt auch die war⸗ 
heyt / vom vatter kommẽ / der macht auch die Apoſtel war⸗ 
haffug / Dann er ſpꝛicht. Joannis. 17. Ich bitt aber nit für 
ſie allein / ſonder auchfür die / ſo durch jre woꝛt an mich glau 
ben werden. Er hat auch geſagt: Ir werd mir zeügen ſeyn/ 
Dann jr ſeind von anfang bey mtr geweſen. Joan. iß. Alſo 
iſt Gott / Chꝛiſto vnd den Apoſteln woll / dem Widerchꝛi⸗ 
ſten aber nit zůglauben. 2 
5. In Summa / wirt man von den getaufften haußge 


Ke 


Ridin / das kein kindlein dar inen g ſſt nde. Dag 
alle woꝛt / rede vnd thaten / voꝛ vnnd dach den ; uf ff ap 
den von den gewachſnen vnnd nicht von den kindlen x 
ſtanden / als diſe redẽ 6 eind (In der Apoſtel lee eere / in d Wy 85 
meynſchafft / im bꝛotbꝛechen vnnd im NN idigble ß 
ben: vnd verkauffen · Act.. Nit ſagen von ſeynen gane 
das ſie ſein weren. Act. 4 zůhoͤꝛen vnd gde nher 
ren Jeſum. Act. 6. reden. i. Coꝛ.i ſich ſelb 8 vero um 
diennſt der heyligen : mit wircken vnnd gaben 55 
welche reden vnd thaten ſeind den erſtgeboꝛnen ki I 
thin vnmüglich / vnnd derwegen nicht zitauffenn Al u 
wirſt meher finden. 25 1 
6. Der Whhatzi Jeruſalem auff der hohen ſchůl vnde 


| den ſchꝛiffgelerte in ſeiner Rethoꝛiken ein ſch oder d = 


lich woͤꝛtlein gelernet / das heyſt Synechdochs / 

er aus alle ſchꝛifft / macht war cp deal 

vnd vberdiſputirt wen er wil / ſt auff teiitſchſo vil al 
begreyffliche rede / welhe er nůr datum̃ aus ſeiner ve můn 1 7 
bd Sophiſtiſchen kopff / das er nit (ſo er die wart q yeby 2 El 
Fennet) mit dem ereütz von weyb / kindt / gironnds ofſen 
jrdiſchen eeren ins clennd verfolget würde / erdacht ha v 
heyſt diſe rede ein Synechdochiſche rede / Wenn an ven Fi 
eim gantzen hauffen redt vnd meynet nůt ein teyl/oderway - 
man von eim teyl redt vñ meynet ein gantzen hauffen s 
diſem ſchwert oder rede mag er wol fechtẽ / mã mag inan 
auch damit gleych hinwider ſchlahen. Wir wellen rum 
pꝛo parte / haben. n 
7. Man lifting der Apoſtel geſchicht 2. Sieblib en aber 
beſtaͤndig in der Apoſtel lere vnnd im bꝛottbꝛechen 1% 
ph beſtendig· alle die glaubig woꝛden / ſeind nůn Hi bios F 
lein fiir glaubig gerechnet woꝛdẽ / ſo habẽ ſie auch dias be _ 4 
bꝛochen / welches der W. ſcbſtnitzwingen wirt pli "909 
einer wie die Synechdocha beſtche. — 1 


man ſie darumb 


lauben ſtehet / jſſet vom 


hoͤꝛten 


laſſen / ſonder deren ſeind wol da die Gott / ſein woꝛt / vnnd 
die getaufften verfolgen / Alſo redt eee 
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Synechdochiſch von einem gantzen hauffen vnn TT 
dochnůr ein teyl / vnnd iſt auch d opum pio pam pat 85 3 


nechdocham. 


man kinder tauffen ſol / zwingen / dann er ſagt: das di 
der Chꝛiſten im Bund Abꝛahams ſeind / darumb ſei 


auch zůtauffen / Antwůrt: es warẽ oder and mtall A Abꝛa — 


hams kinder / die nach dem fleyſch ſeine ki — 
2828 die glaubigen ſeind Abꝛahams 3 


base s glaubten oder glauben / vnnd die werck A 
hams 


11. In Iſaac (ʒeüget Paulus Rhom. g.) ſ 
genent ſein: Das iſt / Nit ſeind das Gottes kinder dienad 
2 derheyſſung 
werdẽ für dẽ ſomẽ gerechnet. Da n Jac | 
ſchwanger ward / trůg ſie zwey kinder / waren beyde vom 
ſomen Abrahe / beyde am achten tag beſchnitten / ward ahg 
nit beyde im bund Abꝛahe vnd kinder Gottes / dañ Jacob 


ward võ Gott geliebt / Eſau aber g allein d 


cten oderthiin. Joan. S. Rhom. 9. 4b 2 5 


1065 * 


10. Weytter wil der. W. mit dem Bund Ababa) 10 1 | 


das der fürſatz Gottes nach ſeiner wall oY J we 


iſt ye nit vnglaubig / vnnd ſeind doch ( wie nach jhen 
nung folgen ſolt) ſeine kinder nicht beyde im bund 2 


vñ kinder Gottes geweſen. Alſo auch der Tauffer 30 ohar an} 


nes. Math. z3.thet vnnd ſpꝛach zů den — 


nůr nit das jr bey euch ſelber w deſagen/wirhabe el 2 | 


ham zům vatter. Das iſt der gann 
man ſie / ob ſy nicht bũß thůn / vnnd mu eynn v 


18 gebe e vnd ermanet. Ey buche L 2 , 4 


nd Chat 
= 


ſonder . — rt / — fo ſievon Yall 5 4 


Can geboꝛẽ iſt / genieſſen / Vnd doch alle Cantzdl pre 
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yetz ſcheeyenn: mann woͤlle das wort Gottes nit an Ren ien / 
Gott müß der welt můt willen vnnd ſtoltzheyt ſtraffen / Ja 
ſyſelbs die welt hat vii weyß etwas voꝛjr / ein vnglück gehet 


jr zů / ſlchs zeliger vnd voꝛſagt ſy vber ſich ſelbs / vnd wirt 
nicht liegen noch betrogen 


wer denn / Dann wer jm fürcht 
der felt gern / derhalben ir grundloß / ſandigs vnd Babilo⸗ 
niſch bawẽ nit helffen wirt / Were darumb weyt beſſer man 
vertrieg ſich oder ſtiß einen frid an mit diſem feyndten / dañ 
das man ſich gegen jm zur wehr ſtelte. Wenn Gott wider 
vnns iſt / wer will mit vnns ſein! Nichts. Dañ Gott acht 
den menſchen für nicht / Es ſeind alle Heyden wie nicht voz 
jm / vnd gelten jm vil minder weder gar nichts / vnnd er iſt 
der die Fůrſten zů nicht macht. Jeſa. 33. 40. Darumb man 
nůr bůß thůn / ſich bekeren / beſſern / dem Euangelio glau⸗ 
ben vnd tauffen laſſen ſol / ſo wirt man ſaͤlig. 
12. Der W. ſagt auch: es ligt nichts an dem Tauff / dann 
der Tauff iſt ein eüſſerlich ding / ſonder es ligt an der fürſe⸗ 
hung Gottes / wartzů eine Gott fürgeſchen hat / da můß er 
hin komen. Antwůrt: Es iſt war / der Tauff iſt eüſſerlich / 
die verwilligung aber in den Tauff die iſt jnnerlich vnd iſt 
der Geyſtdererſt zeüg auff erden / welches ver willigen / wil⸗ 
len oder woͤllen / wil Gott mit ſeiner fürſehung / jm menſchẽ 
nicht auffgchebt haben / Dann Gott wil daß alle menſchen 
ſaͤlig werden ſo wellẽ auch alle menſchen / woꝛan felt es dañ 
das es nicht geſchicht! es felet an dem menſchen / Gott will 
durch ein mittel / der menſch aber on ein mittel / dz iſt / er wil 
vñ wolt gern ſaͤlig werdẽ on leyden / dañ leyden iſt der weg / 
die thür vnnd das mittel zů Gott / der gottloß aber wil die⸗ 
biſch ſaͤlig werden. Alſo ſtehet der fürſatz Gottes vnd das 
gůt woͤllen des menſchẽ bey einander / das iſt wo der menſch 
durch Chꝛiſtum / das iſt / durch leyden mit Gott eins wer/ 
den wil / da iſt auch der innerlich auff des geyſts / auff wel/ 
chen der eüſſerlich des waſſers vnd des blůts nich Ry 


ky, © 4 


bleyben /dasiſt wil der menſch wol / ſo wil Gott auch wol 
will der menſchübel ſo verhengt jms Gott / der ewig wi 
Gottes vnd ſein fürſchüng iſt ein ding vnd bleybe ey 


1 HO ”Y 


> 


ewigkeyt. Sol aber der eiſerlich Tauff nicht nůtz ſein / 
wirt auch / das der jnnerlich Tauff zů nichte — 5 „ 
wie auch das eüſſerlich woꝛt ein zeychen des innerlichen i, 
wo das zeychenn nit iſt / da wirt auch des verzeycheten ve 
geſſen / wo zeügnuß nit iſt / da glaubt man nit. 
13. Imnewen Teſtament ſol keiner ſo er nit glaubt / vnd 
den glauben mit dem mundt bekennt / für ein kinnd Gottes 
oder Abꝛahams / gerechnet werden. Dañ Paulus ſpeicht; 
Gal. 3. Abꝛaham hat Gott glaubt / vnd es iſt jm getechng 
Zr gerechtigkeyt / alſo merck / alle die (wie Abꝛaham) glan / 
by ſand kind Abꝛahe vii in ſeinẽ Bund / nicht nach denge , 
ſchlecht vnd ſamen Abꝛahe / dann were es on den glauben 
ſo moͤchtenn die Deyden nit in den Bunnd Abꝛahe koma þ 
ſein / dann Gott hat die Heyden durch den glauben rechter 
tiget vnd fromb gemacht / vnnd alſo in den Bund Abꝛahe 
eingeſchloſſen vnnd gebenedeyet. Von glaubigen oder vn; 
igen vatter vnd můtter oder gefattern mag keinſoͤ s 
ches kind geboꝛen werden / dañ ſoͤlches iſt dem Natürlichen 
ſomen im alten vnd newen Teſtament abgeſchlagen. 
14. Chꝛiſtus kam in ſein eygenthum̃ / das iſt / vnnder das 
volck vnd geſchlecht Abꝛahe / ſie namẽ jn aber nit alleau 
ob ſte wol im geſchlecht vnd ſomen waren / die jn aber auß 
namen vnd an jn glaubten / den gab er erſt macht Gottes 
vnnd rechte Abrahams kinder zůwerden / diſe waren nicht 
vom menſchlichen ſomen / ſonder von Gott geboꝛen dann 
was vom fleyſch geboꝛen iſt das iſt fleyſch / was aber vom 
9 iſt das iſt geyſt. Joan. i. 3. Paulus ſpꝛicht in, 
mern. 2. das iſt ein rechter Jud / der jnn wendig verbs 
geiſt. Vnd die beſchneydung des hertzen iſt ein beſchneyduũgg 
die im gepſt / vnd nit im bůchſtaben geſchicht. 


15. Paulus ſagt weytter, Coloß . a. von der beſchneydung 
Chꝛiſti on hand. — W-der Tauff ſey an — 
beſchneydung ſtatt komẽ / zwinge. Antwůrr: Er ſagt recht 
ſo er die beſchneydung on hand meynẽ wel / die geſchicht erſt ; 
im allter / weñ der menſch den ſündlichen leyb im fleyſch ab⸗ 
legt vnd glaubig wirt / dañ die glaubigẽ ſeind die beſchney⸗ 
dung Philip. 3 die Gott im geyſt dienen / vii rhümen von 
Chꝛiſto n diſe beſchneydunng mag der jnnerlich 
vnd außwendig Tauff wol folgen. 
16, Wil aber W. ſagen : kindlein ſeind beſchnittẽ woꝛden * 
darumb ſol man die kindlein tauffen. Antwůrt / Es můß 
verwilligung vnnd glauben voꝛhanden ſein / darumb iſt 

iſt das keyn Tauff die nicht innerlich geſchicht. Gleich wie 
das keynn beſchneydung iſt die außwenndig im flayſch ge 


ſchicht. Rhom.2.. . . 2 4 
17. Spꝛicht aber der W. vnd zwingt / man moͤg die kind 
lein tauffen / vnd e vber xx. oder xxx jar glauben / 
vnd denn das / ſo der Tauff erfoꝛdert / beweyſen. Antwůrt / 
alle wozt yom Tauff allenthalben můgẽ das nit erleyden / 
dan. Joan. ſagt. j. Joan.s.decy ſeind die da ʒeügen / der geyſt 
waſſer vnd blůt / die dꝛey ſeind eins / das iſt / als die ſchufftge 
lerten ſelbs außgelegt habenn / wo eyns iſt / da iſt auch das 
ander / dann glaub vnd Tauff müſſen auff das blůt Chꝛi⸗ 

ſti gegründet ſein / vnnd die dꝛey geben von Gott zeügnüß 
auff der erden / das die mennſchen durch den Geyſt / Tauff 
vnd BO — vnd — 1 Y 
der geyſt Gottes treybe/dieſeind kinder Gottes Rom. S. 
So iſt yetʒ den Gottſaͤligen ond uit den zack dhe gene 
ſam durch zeügnuß des wort Gottes / dz der kinder Tauff 
nit aus Gott / ſonder von dem Antichꝛiſten oder Wider⸗ 
chꝛiſten ſey / erwiſen vñ eee nůn von Gott zur 


bůß / glauben vii Tauff beru vñ gelert iſt / der wirt ſich 
mit diſer zeügnüß benuͤgen ; D is 


langſt voꝛ / in der — . 
das aber die Salt 


ee e fs 
q rh perſon « geſchꝛiben. Aber widerdiew 
diſem kleynẽ wiſſerl zů wider iſt ( welches ich ſr da 
ae kan apy ſy voz ein mal dar inn erſof 
ertrunncken iſt. Geneß. /. da her noch die alt feyi 
een, en, Gorraberondal 
[gin diſſem waſſer/das iſt / un trübſal (chwim NN 
b ich nit geſcheibe / dañ Waſſer in derſchalf 
| Jeſaie. 28.66. Prouerb.z. j. Coꝛ. ao. 
Die welt wil aber vnd wirt nit im waſſer / ſonder in 
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Prong Rin I, 


taufft werds.Jeſa.65. ij Petri. 3. Alle Aberdeen eybs 
eſu Chꝛiſti wil ich / der ich das geri waffe, Fahy de 

ren gebettẽ haben ſie wellen ſich von diſem wa 

ereiitz Chꝛiſti nicht treybenn laſſen. W wy 

der / für alle Obꝛigkeyt / vnd eee 

woͤlle vns all durch Chꝛiſtum in diſer b 

hiemit wir beharren biß ans end. AME 
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